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Die
Fachsprache
der Ogen

Hier ist die Rede von einer
Spezies moderner Fachwissen-
schafter, die man aufgrund be-
sonderer Sprachmerkmale als
Ogen bezeichnet. Sie bilden eine
Zunft besonderer Pragung und
vertreten eine Art Geheimlehre,
mit der sie ein neues Zeitalter,
gleichsam das ogenische Zeitalter
im Bereich der Humanwissen-
schaften eingeleitet haben. Zu
dieser Zunft zahlen SoziolOgen,
PadagOgen, PsycholOgen und
andere -Ogen, denen allen eines
gemeinsam ist: die klare und ein-
deutige Unverstandlichkeit ihrer
Sprache. Was sie hervorbringen,
sei hier mit dem Curriculum
Schwimmen belegt, das ich dem
Lehrprogramm von Schulen eines
nordlichen Landes entnehme.
Ueber den Trainingsplan dieser
Disziplin steht da: «Die Unter-
richtskonzipierung basiert auf der
Konkretion des koedukativen
Systems. Die besondere Proble-
matik der Optimierung des struk-
turellen Lernprozesses impliziert
die Manifestierung addquater po-
sitiv-diffuser Unterstiitzung, der
durch eine partielle Polarisierung
des Ausbildungsniveaus motiva-
tionsretardierten Schiiler. Da fiir
die Schwimmarten und ihre Mo-
torik das Differenzierungskrite-
rium der finalen Disposition oder
des intendierten Aktualisierungs-
effektes gilt, wurden differenzie-
rende und flexible Trainingsstruk-
turen intendiert, um trotz des
physiologisch-psychologischen
Syndroms zu einer Optimierung
des fachspezifischen Lernprozes-
ses zu gelangen.»

Die  Trainingsformen  des
Schwimmens werden dann in
eine Initial-, eine Eigenrelations-
und eine Stabilisierungsphase ge-
gliedert, deren letzte unter Ziff.
7.2.3.3.ihre Kronung erhalt durch
«verbale Kommunikation (reflek-
tierende, bewusstseinserhellende
Gespréache), um die Signalfunk-
tion des Schwimmens als freizeit-
relevanter Life-Time-Sport ko-
gnitiv zu intendieren.

In einer Schlussbemerkung
geben die gelehrten Ogen aller-
dings gewisse Unvollkommenhei-
ten ihres Ausbildungsplanes fol-
gendermassen zu: «Wegen der
Komplexitdt der Problematik
konnten nicht alle didaktischen
Strukturfelder in addquater Weise
optimiert werden. Es wurden
daher lediglich die erw#hnten
Konkretionen ohne eine differen-
zierende motivationale, innovato-
rische oder sozialisatorische Kri-
tik verifiziert.»

Man konnte vermuten, dass
Lehrer, die nach diesen Anwei-
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sungen Schwimmunterricht ertei-
len, zuerst in Sonderkursen in das
linguistisch-ogenische Syndrom
der Theoretiker eingefiihrt wer-
den miissen, bevor sie imstande
sind, es in die Praxis umzusetzen.
Das ist aber, wie ich erfahren
habe, durchaus nicht der Fall.
Die Lehrer haben sich namlich
daran gewohnt, ogenische Texte
auf einer hoheren Abstraktions-
stufe zu konkretisieren, so dass
der zitierte Trainingsplan fiir sie
ganz einfach lautet: Lehre die
Schiiler schwimmen, wie man es
von jeher getan hat. Allerdings
stosst in unserem Lande eine

Peter Heisch

solche motivations-retardierende
Reduktion auf den sozialisato-
risch-optimierten Widerstand der
Ogen, weil sie darin eine positiv-

diffuse Opposition gegen die Er-

richtung von Hochschulen fiir

Bildungswissenschaften wittern.
Otto Woodtli

\‘\?%?S\\\ <
N

e
o

7
=
.
Z

/’

W

/NN




	Denk-Anstössiges

